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Speicher und Tanklager in Klammen
Der ldeklselLeuL der brennenden 8lad1 vvar 260 Lilonreier "lveit rn seben

Berlin,  28 . Tezember . Zu dem neuen
Grotzangriff auf Liverpool in der Nacht zum
»estrigen Sonntag , über drn der OKW .-Be-
richt - den wir weitzr unten wiedrrgrben —
bereits kurz berichtete , werdrn soeben noch
folgende Einzelheiten bekanntgegeben : Die
Wirkung dieses erneuten Angriffes gegen den
wichtigen britischen Hafen war besonders hef¬
tig . Niefenbründe entstanden in den Dock-
aniagen und Grobspeichern sowie ln den
Tanklagern von Birkenhead . Zahlreiche Er-
plofionrn mit hohen Stichflammen wurden
von unseren Besatzungen beobachtet. Der Licht-
schein des brennenden Liverpool konnte noch
bis auf eine Entfernung von mehr als LA«
Kilometer wahrgenommen werden.

Die neuen deutschen Großangriffe haben
dem britiscl)en Iiiformationsminiiteriiim sicht¬
lich den Atem verschlagen . Der britische
Nundiunk  kann nicht umhin , fest?»stellen,
das; die A «arisfe auf englisches Gebiet in der
Nacht zum Sonntag „einen beträchtlichen Um¬
fang " gehabt und fast die ganze Nacht hin¬
durch gedauert hätten.

In der Hauptsache hätten sie sich auf Li¬
verpool  und das Gebiet des Flusses Mer-
skh  erstreckt wo grosser Schaden angerichtet
worden sei. Eine .»leihe von Bränden " sei

- auSgebroche » und kehr viele Handelshäuser
seien zerstört oder beschädigt worden . Die
Brände bade man allerdings ..?nm Teil"
schnell löschen können . Auch im Stadtgebiet
Von London  seien im Laufe der Nacht
Bomben gefallen , dir Schaden ^ n Häusern"
angerichikt hätten.

Aus Nrnhork  kommen zunächst noch Be¬
richte über die deutschen Angriffe in der Nacht
zum Samstag und im Verlaus des SamswgS
»der die die Londoner Stelle » natürlich längst
den Mantel des Schweigens breiten.

Der N»ited -Pres ;-Korrespondrnt Russell
berichtet ans London , das; deutsche Flugzeuge
am Samstag den Nordwestrn , den Norden
und den Nordoste » Englands sowie die Mid-
lands stundenlang ..in Rückkehr zur
B l >tzkr 1e g t e chn i k"  bombardiert hätten.
Es sei klar geworden , das; die Deutsche» to¬
tale Zerstöriingsaktioue » längs des Merley-
Fltlsses anwniidten . Der Angriff ans Liver¬
pool habe viele Stnnden gedauert . Zahlreiche
„Geschäfte" feie» durch einen unaufhörlichen
Siegen von Spreng - und Brandbomben zer¬
stört worden.

INS . meldet . London  habe am SamS-
tag bereits kurz nach IS Nhr Lufkalarm ge¬
habt . Später meldete der INS .-Bericksirrstat-
ter Lait  London sei In der Nacht zum
Esnntng in Manen angegriffen worden . Die
ganze Stadt habe durch das Krepieren schwe¬
rer Bomben gebebt . Weitere Einzelheiten
ständen aber noch ans

ES ist sehr zu bezweifeln , dass die britische
Zensur Nachrichten über weitere Einzelheiten

Kie» irrt vdergangfk » Vwechill . . .
.Meinst S« nicht. Sah - lnirchlll gestern, als er »»n
vollen Lagerhäuser« sprach, Sen kvn- oner staken
» »int, ?' ( Zelchnun»: Moech»)

zulassen wird . Diese Einzelheiten kann man
sich eher rekonstruiere », z. B . ans einer Mel¬
dung des Londoner Korrespondenten von
,Nha Dagligt Allehanda ". wonach
die englischen Masonit -Fabriken ohne Unrei-
brechnng Weiterarbeiten müssen . I » diesen
Fabriken würden nämlich ans Zuckerrohr Er-
sayscheiben kür die unzähligen , durch deutsche
Bomben zerstörten Fensterscheiben hergestellt.
Diese Maßnahme sei notwendig gewesen, n m
nur einigermaßen ein gleiches
Tempo mit den deutschen Bomben
halten zu können,  die unaufhörlich die
Fenstirscheiben der britischen Hauptstadt und
anderer Städte zertrümmerten.

Nnd nicht nur die Fensterschei¬
ben.  deren Zerstörung Duss Eooper gütigst
zu melden gestattet . .

England v' r ' or ^ 69 Krieasfchisfe
Eine argentinische Feststellung

Buenos Aires , 22. Dezember . Das argen¬
tinische Morgcnblatt „Naeion " beschäftigt sich
eingehend mit der ständig schwieriger werden¬
den Lage derbritischen Flotte.  Die eng¬
lische Marine sei nicht mehr als vollwertig
anzusehen , nachdem sie bereits 109 Einheiten
verloren habe, darunter 23 Zerstörer.

FernkanipftatierLen beschossen Dover
6 e e -lruS « nier st euer senommeo k orvbeo su ! 1.oar ' oo vn 6 »e 6ere 8 »ä e

Berlin,  LS. Dez. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt : In der Nacht znm
Sk. Dezember griffen , wie bereits gemeldet,
starke Kampffliegerverbände Liverpool mit
großem Erfolg an . Außerdem belegte die Luft-
Waffe kriegswichtige Ziele in London , Bristol
«nd Southampton sowie eine Anzahl Flug¬
plätze mit Bomben.

Das  Verminen  britischer Häfen wnrde
fortgesetzt . Am Tage beschränkte sich die Tätig¬
keit in der Luft ans bewaffnete Aufklärung,
wobei wiederum London das Ziel von Bom¬
benwürfen War. Fernkampfbatterien
des Heeres und der Kriegsmarine beschossen
gestern abend erfolgreich einen dicht unter der
englischen Küste fahrenden feindlichen Gcleit-
zug und den Hafen von Dover.

In der Nacht znm 22. Dezember wurde noch¬
mals L i v e r P o o l von starken Kräften schwe¬
rer Kampfflugzeuge angegriffen . Ausgedehnte
Brände im Zielgebiet , vor allem in den Dock¬

anlagen . konnten beobachtet werden . Kampf¬
flieger des italienischen  Fliegerkorps
griffen die Hafenanlagen von Harro  ich mit
gutem Erfolg an.

In der gleichen Nacht warf der Gegner im
Reichsgebiet  an mehreren Stellen
Spreng - und Brandbomben . In zwei Städten
Westdeutschlands entstand geringer Gebäude¬
schaden. Kriegswichtige Ziele wurden nicht ge¬
troffen . Die Verluste an Zivilpersonen belau¬
fen sich ans einen Toten nnd elf Verletzte . Zwei
feindliche Kampfflugzeuge wurden grirern
durch Jagdflieger abgcschoffcn, ein eigenes
Flugzeug wird vermißt.

Wie noch nachträglich gemeldet wird , wur¬
den am 20. Dezember drei feindliche
Handelsschiffe  mit Insgesamt 15 000
Bruttorcgistertonnen an der englischen Ost¬
küste aus der Lust angegriffen.  Es
gelang , hiervon zwei im Geleit führende
Schisse zn versenken. Mit dem Verlust des
dritten Schisses ist ebenfalls zu rechnen.

LtGA-Diplomaten halfen Spionen
stirere Ujt I ecker er sireriksnise eg Lo seks 1 ia ? siii sbberu en

Berlin,  S2 . Dezember . Die «merikanische
Staatsangehörige und Angestellte der ameri-
tonischen Botschaft in Paris , Mrs . Elizabeth
Decgan . hat einem aus deutscher Kriegsgefan¬
genschaft »entwichenen englischen Offizier Un¬
terstützung angcdeihen lassen »nd versucht,
ihm Beihilfe zur Flucht zu leisten.

Die angestellten Ermittlungen haben ferner
ergeben , onß nicht nur Mrs . Deeggn . sondern
auch die Botschaftssekretäre Croß und Hunt
i» die Angelegenheit verwickelt find.

Es ist unseren Behörden in Paris außer¬
dem gelungen , fest?Melken , daß ein im briti-
ichen Nachrichtendienst stehender englischer
Staatsangehöriger monatelang durch den
Lrgationssrkretnr Croß  im Gebäude der
amerikanischen Botschaft in Paris versteckt
wurde , bis der Seeret -Serviee -Mann außer¬
halb der amerikanischen Botschaft verhaftet
werden konnte . Während des Aiisenthalts im
Gebäude der amerikanischen Botschaft hat der
Engländer , wie er eingestanden hat , seine

Spionagetätigkeit gegen Deutsch¬
land fortgesetzt.

Die Ncichsregierung hat dem Swte -Dcpar-
trment in Washington diese Vorfälle mitge¬
teilt und nm Abberufung der betreffenden
Botschaftsmitglicder ersucht. Die amer '.ka-
nisckie Regierung hat daraufhin die Abberu¬
fung angeordnet nnd mitgeteilt , daß sie ihrer-
seits eine Untersuchung der Angelegenheit
cingeleitet hat.

w »m Edre oe*ühri
Die „Sieger " von NamsoS und AndalSneS
Berlin , 22. Dezember . Der Londoner Nach¬

richtendienst hebt besonders hervor , das; iintei
den Tausenden von Offizieren , die durch den
englischen König mit Auszeichnungen bedacht
worden seien, auch der Herzog von Glon-
rester.  der Befehlshaber der britische»
Streitkräfte bei Naqtsos ans dem Norwegen-
Krieg , sowie Paget , der bei Andalsnes die bri¬
tischen Truppen ansührte . seien.

RAF überfiel jugoslawische Stadt
8r '1!«elie Lowbeo aal 8o - ck »Ir, ckv« diaekbarort von kiorue - ^ vbt Verletr 'o

Belgrad.  28 . Dezember . In brr Nach«
zum gestrigen Sonnlag . I.1S Uhr Ortszeit,
wnrde die jugoslawische Grenzstadt Snschal
von englischen Flugzeugen bombardiert , die
gleichzeitig Angriffe auf die benachbarte ita-
lienifche Stadt Fiume unternahmen . Zwei
Bomben wurden ans die Stadtmitte von Sn»
schak abgrworfen und richteten Gebändescha-
de« an . Todesopfer waren glücklicherweise
kein» , « beklage«, doch gab e» acht verletzte.

Ueder die nächtliche Bombardierung der
fngoNawischen Grenzstadt bnschak durch eng¬
lische Flieger werden noch folgende Einzel-
beiten bekannt:

In der angrenzenden Italienischen Stadt
FInme wurde von NLl Uhr bis V.S2 Uhr
deutscher Sommerzeit Luftalarm gegeben,
doch kamen keine feindlichen Flug - enge in

S 'cht. Um l .15 Ubr wnrde erneut Lnftalarm
gegeben. Kurze Zeit daraus erschienen aus
südlicher Richtung drei englische Bomber,
von denen zwei weiter in Richtung Triest
flogen , während der dritte über der ingo¬
slawischen Grenzstadt Snschak kreiste und zwei
Bomben schweren Kalibers abwars . die aus
einen freien Platz In der Nähe des Rathauses
fielen , wo zur Zeit mehrere Neutianten er¬
richtet werden . Die eine Bombe siel direkt
vor einem solchen Nenbau nieder nnd riß
ein drei Meter tiefes »nd zwölf Meter durch-
messendrs Loch. Zahlreiche Steine wurden
»mhergeschlendert . Die Fensterscheiben in der
ganzen Umgebung zersprangen . Acht Per¬
sonen  wurden dnrch Stein - und Bomben¬
splitter sowie durch zerbrechende Fenster ver¬
letzt . Getötet wnrde niemand . Die zwei
Bomben fielen ans feuchten Boden »nd rich¬
tete » keine« wetteren Schade » an.

Zwecklos, Mr. Churchill!
»ib . Berlin , 23. Dezember . Die neuesten

schweren Schläge der deutschen Luftwaffe auf
Liverpool und das Merien -Gebiet ans Lon¬
don und andere Teile Englands haben . bei
drn Plntokraten offenbar so heillose Ver¬
wirrung angrrichtet das; sie sich nicht mehr
anders zu helfen wissen als mit geradezu
schauderhaften Lügen . Ihre neuesten Schwin»
delmcldungen über die beim letzten englischen
Angriff ans Berlin erzielten Erfolge " sind
so hirnverbrannt , da« man sich kragen mutz,
wie lange das englische Volk solche aberwitzi¬
gen Ansklüchte seiner AuSbenterschicht ertra¬
gen wird.

Jedermann in Berkin weiß , daß der erste
Anslng der Engländer in der Nacht zum
SamStag mißlungen ist. Als einige englische
Flugzeuge beim zweiten Angriff in das Ge¬
biet der inneren Stadt vorziidringen ver¬
mochten. haben sie weder militärische Ziele
noch kriegswichtige Anlagen gesncht gesun¬
den oder getroffen , wohl aber das Schloß,
den Dom . das ZenghanS . das Alte Minenm
und ähnliche Gebäude mit Bomben bedacht,
soweit sie ihre Last nicht wablkos über die
Wohnviertel des Ostens und Südwester,»
ausstreuten . Alles in allem also wieder eine
der üblichen Mord - nnd Zerstörungsaktionen,
wie wir sie von den Engländern schon serr
langem kennen.

Was aber erzählen die Londoner Schwind¬
ler ihren Landsleuten ? Selbstverständlich
wurden nicht nur wieder ..Fabriken . Waren¬
lager . Eisenbahnknotenpunkte und älznliche
Ziele getroffen ", sondern es wird darüber
hinaus noch der Eindrnck erweckt, als sei bei
dieser Gelegenheit rin Berliner Bahnhof ver¬
nichtet worden . Daß weiterhin „riesige
Brände " erwähnt werden , die „den englischen
Piloten den Weg gewiesen hätten ", sei nur
nebenbei bemerkt.

Es ist eben nichts zn dumm und zu ver¬
logen , als daß es den Engländern nicht doch
noch in ihre Greuelpropaganda passen würde.
Diesmal indessen haben sie so frech dronf-
losgelogcn , daß deö Zweck des Ganzen , näm¬
lich die englische Bevölkerung über die,
Schwere der Krise des eigenen Landes bin » '
wegzntänschen , ans den ersten Blick zu erken¬
nen ist. Das wird nm ko klarer , wenn man'
sich auf Grund einer Zusammenstellung des
britischen Lnftfabrtmimsterinms vor Augen
führt , daß diese amtliche Stelle genan so er¬
bärmlich lügt wie alle übrigen , denn Ver¬
brecher Churchill zur Verfügung stehenden
Einrichtungen . In dieser Zusammenstellung
wird nämlich behauptet , die britische Lust-
Waffe habe während der veranngenen acht
Mangte 5000 Angriffe ans Dentsch ' and dnrch-
gesnhrt . wobei 1123 Angriffe deutschen Flug¬
plätzen gegolten l'Kkwn. während sistllmal
Eisenbahnlinien . Wasserwerke nnd ähnliche
Ziele mit größtem Erfolg angegriffen war - '
den seien.

Wir kennen diese Methode , wir willen , daß
die britischen Lügen vor allem immer dann
faustdick werden , wenn es den Engländern
schlecht gebt . Churchills neueste Schauermär¬
chen beweisen ledialich . dnst das englische Volk
die täglichen deutschen Liistanarisse nur noch
mit einer starken Dosts von Lüaenmorvhinm
überstehen kann . Nm so vollkommene»
w i r d d e r Z u s a m m e n b r u ch s e i n.

entflogen
London verdächtig früh unterrichtet '

Bukarest. 22. Dezember. Der polnische Mar¬
schall Rydz - S m i g l Y. der Im September
1939 seine Armee iw Stich gelallen batte und
nach Rumänien geflüchtet war . und der in
den letzten Monaten von der rumänischen
Negierung auf Schloß Diaaoslavele bei Ea-
ninnlri " g interniert war . ist. wie von amt¬
licher Seite bestätigt wird , vor zwei Tagen
unter Bruch seines Ehrenwortes entflo¬
hen.

In Bnkarester politischen Kreisen hat eS
starke Aufmerksamkeit erregt , daß die erste
Nachricht über das Verschwinden Nydz-
Smiglhs im enalischen Nachrichtendienst zu
bören war und daß auch Reuter sich von An¬
fang an Wohl informiert zeigte.

Park « kon er- pz m Ipo kau
Die WirtschastSprobleme im Lordergrund

»ek. Berlin , 23. Dezember . Meldungen aus
Moskau zufolge ist ans den 15. Februar be¬
kommenden Jahres eine ,.A l l - U n i o ns»
Parteikonferenz"  elnderuken worden,
die sich vor allem mit den Problemen der Er¬
höhung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
in der Industrie «nd in» Transportwesen de»
fassen soll. ^



Gegner im Handstreich geworfen
Lrlolgreober ilLlieoisoker Oerevsoeritt - Lowben »ul kHv 6 ste 1Ii»ogei»
Rom,  SL Dezember. Der italienische Wehr-

machtsbericht vom Sonntag lautet:
„Das Hauvtguartier der Wehrmacht gibtbekannt: Im Grenzgebiet der Cyrenaika

beiderseitige Artillerielätihkeit - Eine unsererFlotteneinheiten beschosi feindliche motorisierte
Abteilungen an der Küste. Ein Torpedoboot
schosi ein feindliches Torpedosliigzenoboot ab
Unsere Flugzengabtestiingen baden Truppen-
ansammlnngen und mechanisierte Abteilungen
des Feindes hektig bombardiert . Ausserdem
haben sie die ganze Nacht hindurch trotz un¬
günstiger Witternnasverbältniffe fortgesetzt
die Kais und sonstige Anlagen eines vor¬
geschobenen feindlichen Stützpunktes angegrif¬fen wobei Brände pernrsacht worden . Der
Feind hat einen unserer Lnststützpnnkte in
Tripolitanien  bombardiert . An der grie¬
chischen Front morde ein feindlicher Angriff
durch «osere Artillerie und einen Gegenangriff
znm Steden gebracht und dem Feind beträcht¬
liche Verluste zugefügt.

Während der Nacht zum Sl. Dezember und
wahrend des ganzen darauksolaenden Taaes
haben zahlreiche Bomber und V!cch!atelli-For-
mationen Trupvenzusammenziehnngen. Stra-sien EiseobglWtinW», Bc»t, »r !en „ob Stütz,
vnnkte, die für die in Gang befindlichen
Operationen in Albanien von Bedeutungsind, wirkungsvoll angegriffen In verschiede¬
nen Nosffänivken sind elf feindliche Flaumigevom Glosier-Tbv brennend abaeschosien War¬
den. Vier eigene Flugzeuge sind nicht zurück-
gelehrt.

In Osiakrika  die übliche Arbillerietötig-leit an der Sndangrenze . Eine unserer Lnlt-
formationen hat in einer Ortschaft des unte¬
ren Sudans  feindliche Truppen wiederholtbombardiert.

In der Nacht vom 2l . zum 22. Dezember
baden feindliche Flugzeuge Bomben ans die
Stadt Fiume  abgeworfen , wobei ein Privat¬

haus beschädigt und sechs Personen verwundetwurden."
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag  hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptaiiartier der Wehrmacht gibt

bekannt: Im Grenzgebiet der ChrenaikaArtillerietatigkeit . Am 19. verlor der Feind
ander den gesiern gemeldeten Flugzeugen zmei
weitere Jagdflugzeuge . ' Besondere Erwäh¬
nung verdienen alle in der Evrenalla tätigen
Abteilungen des 5. Lnstaelchwoders. die unab¬
lässig und unter änsiersier Einsgl-ereitschgft
an der Zerstörung der feindliche,, Panzerein-
beiten mitwirkten und gleichzeitig harte
Kömnke gegen die gegnerischenLuftstreitkräftebestritten.

An der griechischen Front  wurden
feindliche Angrisfsversuche überall al-aeschlg-
aen. Ein .Handstreich brachte uns in den Be¬
sitz einer wichtiaen Stellung . Flieoerabtestnn-aen babeo in unmittelbarer st»sg'nn,enarbeit
mit den Gruppen uonnterbrechen Luftangriffe
dorchneknbrt. Rambersormgt !gn>-N. Pirchig-
testj lSturzkamnshamber ) und öliger habenim gesamten die der,e»t!gen Aktionen um-
faslenl'"n Abschnitt Trunvenzusammenziebon-aen. StrasienknotenPonfte und niilstörifcbe
Anlnneu getroffen. Im Kanal von Korfu
wurden zwei arosie S --oeisck>iske versenkt. In
wiederholten und heftigen Kämpfen Morde?»
zwei Glatzen abgelchossen. Ein eioenes Flug-
zeog ist picht zurli-kaefehrt. Nnlere Fle t̂-u-
einbeiten haben längs der Ionischen Küste
keindfiche Stellonaen bambordierb und dabei
wirf„no«nr,tze Treffer erzielt.

In Ostafrika  Artillerietatigkeit . — Eine
unterer Flieaerkarmatiouen bat einen Nacht¬
angriff auf Aden  durchaeföbrt und den
^l „ c,platz im Tiefklog mit Bomben belegt.
Eine andere Formation hat feindliche Stel¬lungen im Gebiet von Metemma  mit
Bomben belegt und dabei ausgedehnte Brände
hervorgerufen."

Für heldenhaften Einsah ausgezeichnet
Hcdt OHiriere 6er I-ullvaike r»» 6 6es Heeres ert »ieI1«>a 6ss Kilkersireur

VVieäer über l .onüon
8 e r l i a . 22. Oerember . Da » Oberllam-

msncko cker VVelirmsclit xsk »in 8-lMitsx
kelcsnat : ln cker dlsclit rum 20. Oerera
ber xrilken üsmpfüiexerverbäacke krier -,-
vicbtixe 2ieie in l ônckoa mit xater ^V>r-
icunz »n . ^ uck »m Taxe zvarkea Kampf
üiexer 8omben »ok l ônckoa. ferner ivorcke
eine Knstuneskabrilr in Otielmrkorck »chrver
xetrolkeo . Oie ihuktauflclsrunz eritrerirte
»icb über ckie x»o»e ln »el h>, ru ckea 8det-
lancks.

ln cker dlsebt rum 21. Oeeember xrikfea
»tarlre klsmpkilie «-erverbä '' cke aoüer »on-
stiren Izriex»v»icl>tjven vielen in 8ück-
unck dkittelenxlanck fluten - unck lncku»trie-
anlaren von Liverpool mit Taosencken
von 8prenx - unck Lranckdomken an . 2aiil-
reiede Oroltkener , viele lcleinere 8räncke
nnck eezvaltixe kvplosionen vurckea von
cken Lesatrnoren heobscbtet onck bestätix-
ten »o ckie Wirlcunr cke» ^ axriües.

Oer Oczcoer z-rikl in cker verranxeoeo
diaebt mit 8chzverpunlct ckie keicbichaupt-
»ta ' « an . Oer ^ nxriff rirdtete »ich an,-
»etilieklicli reren niclitmilitari,clie 2 »el«.
siäne ^ nrslil Oäoser »osvie cker Nerliner
Oom zvurcken l»e»rl,Ackix1, »eeb » Zivilper¬
sonen eetotet . siebrebn verletrt . ckie sich
rum Teil ansterbglh cker l .nkt,cliuti !räume
kekäncken klalcartillerie sekok rvcei klux-
rcoxc,b.

Bomben auf Berliner Nom
Auch historische Viertel Potsdams getroffen

Berlin. 22. Dezember. DaS besondere Merk¬
mal des in der Nacht znm 21. Dezember auf
Berlin rrko>aten Angriffes britischer Flieger
sind die an Wokmbänfern angerichteten Bom¬benschäden. Es sind keinerlei Mekirwirtschast-
liche oder rüstungswichtige Ziele getroffenworden.

Airs den an Wohnvierteln anaerichteten
Schäden gebt hervor , dass der Angriff aus-
schliesilich der Zivilbevölkerung
gegolten  bat Daber kommt es. dasi eineReib? pou Toten und Verlebt??, „oter der
Zivilbevölkerung zu bekiaaen ist und dasi nur
Wobnbäuser beschönigt und in einigen Fällen
zerstört Warden sind.

Es ist bezeichnend fsir die Angriffsart der
britischen Flieaer . dasi im historischen Bezirk
der Beniner Innenstadt rund um den Lust¬
garten Bomben niederaeaauaen sind. und dasi
der Dam eines der bekanntesten Wahrzeichender NeichAbnuuttzndi NU der Vorder - und
N''ckseite beschädigt wurde. Auch das Alte
Museum und das Zeughaus  weisenSchäden ans.

Das bringt eindeutig znm Ausdruck , hntz
die britischen Flieger ibren Bombenangriff
lediglich aeaen die Zivilbermlfem,r,g . nicht im
geeinetzen aber aeaen irgendwelche Mebrwint-
schnltliebe Ziele angelegt batten die weder in
der Ngchbarfcheft des Doms noch an irgend¬
einer anderen Stelle ans die sie ihre Bomben
ghwarseu zu finden sind

In der Nacht 'z" m 21 Dezember warf ein
englischer Flieger üben historische-, und städte¬
baulich wentnetzen Vierteln PotsdamsSpnenn - ,,->d Brandbomben die in dem bal-
sändilchen tzeit des Saldaten-
kän-nä in Strasien der Alltzndt u--d an demtrabizinn?.'->-;6,on ebensalls bistgrischen Scl,",,.
fvielbnnS ^c-bnden anrichteten w>ie e->ttzn„de-nen sll̂ Hnde kannten iedncb bnld g--lec>»bt Men¬
den Soweit b-Lber sestzntzetzen itz tznd dem
sinnlosen Knktangriff drei Menschen zumOpfer gefallen.

Pessimistische Reden englischer Minister

s>M. SlniVbelw . 22 De -ember Der eng¬
lische Sch ' ssgbrtsmlnltzen Ain ReNnald Ennsihol ,'iben die englische Tonnaoenot sensatio¬
nelle Erplnn,innen abgegeben ober die nnte?
Bez „ gnnbn,e auf eine gmer -ennis-be Gl -etze
die Sto -el-nlmer Aha Daglight Allehanda"auKsübrlicb berichtet.

Der Minister erklärte no? amerikanischen
Iournalltzen ,, n , Wenn Gnglgns , weiterhin
im gleicb --n TemNa wie Hl3be ? Fchikke verliert
gbne entsvrecheude spenbanten zn bekommen
können w >? „ nsere Krieasantzrenaun-
aen nicbt wie biäbe ? kartseven"  D "r

beta --1e bgsi lgl , tz l̂iee der schwerste
Zellal -ĉ lmlll kll? E -,eland Meede ccNtAsî e bat
Eb,,rchiU d -e Gngli ---dee a,,s daA heilere Jab?
Itzl , neele ^tzefs , Gaaland hgbe h"reilÄ viele
alte S -bisse in den Aereiniaten Staaten ae-
kankt aber "A ael -e feine aratzen 'N>, -,naae „ er¬
röte mehr ^ e? Kriea Meebe nach sel --er An¬
sicht » n ? See enticbieden  werden wa
Dentlchland n --erbaete sv*,tzeenannaen ,,, -ler-
Nebme „ m Enala --bS A "rbindi,naen aben-
ŝ bne-den -ẑ »e enatir^ en cn-,nnaaeneet,,tze tel,
I, »»-> ,aig haben sich Needreiiacbtmit Iitke Nan ^e,,en tzeetzaeern,»--h »t tzän-
d,aem skeiet , p,e neelare „ en S -bilse k--,,NeN
Wir der N-Baat -Gefgh ? entaeaentreten ."

Der Eetze Larb bee oldmivalität Nll e r a n-
baulen in Sheffield eiue ttlc,aeeebe d -e h „ ecb-
drn --c»en Mae nan bee S 'bweee de » S ^ilaaeZ
den die hent - ĥe tznstn,c »kse biee bee ?̂ eie ^^ -
e -'istnna Grol -be -t ^ nnieng ^uneftzc »t bnf
Nec,ieen »-a heennbe " sich aelt „ „ h tpieeandee
ein h '-e I „ h " ste !e Nan Sbeslielh nen in ae-
ganiN - eene Denn aeec.be di -.se I -.h .. tz?ie sei
füe G " „ tnnd a, -l--.ec.^bentllch mt -ht .^ , hlee
weede alle » berael -csss Maü man slie die 2l,,ö !.
rststirna der enaliscben Krieasichisfe hranche.

Innenminitzer Marriian  erliesi eineWaihna-ht-ihnfschakt in h»r er dem enaljscben
Volk sehr ernste Weibnachtstaae"
peebiesi G? M'isle ganz Gnaland abee daeant
ailimerkiam machen dasi man nach härteren
«nd ernsteren Zeiten entgegengehe.

cknk. Berlin.  22 . Dezember. Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres. Grneralseldmarschall von Branckutsch.
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ma-
ior von Düring . Bataillonskommandenr in
einem Schützenregiment, und an Ma >or Frei-
berr v. Hardenberg Kompaniechef in e-nem In-
kanter'ereaiment. Ferner bat ber Führer nnd
Oberste Befeblshab-r der Wehrmacht aus Vor¬
schlag des Obersetzlsbabers d-r Luftwaffe.
Naichsmarscball Görina . das Nitt -rkrenz des
Eisernen Kre«'res vaaliehen an Hautitmann
Kownlewskl. im Stab » eln»s FlicaerlarNS
tzauNtmaan Kühl, Stgskasfapitän -n elnan,
Kamvigefchwader. Ha»vtmann Helbig, Staf-
kelfavitän in einem Kamneaescbwad-r , Ober-
l»>,fnant Hinba. Stgkselkan' t^^ ln einer
Kamnknenppe. Ob-rientnant Rechter. Sta -iel-
fgvifän in elncn, Kamvfn«°>hwader »»nh ŝ l-er-
seutnnnt Freih«pe von GraN---re,»tsi Flug-
zei'aktzbeer in ela»m Kamnzaefcbwader.

ssNaia? non cs?^ ^ saa bat sich bei H--NWaldkämn°->u ssibcichS -t>an am Mant Da¬
mian und Want ssNaaa d'trch baanoraciaa-ide
cr.'ihauua samag cNatatlla -.A ,,nd dnrcb balh -.-,-
baktaÄ Ners -inl -cbes Baispial auäaa »a!cbnat . An
daa cwaaä setzta ae aine N -. ranciat -taN .m ^ sa
aak̂ ücks an . datz die wicbtlaa Mr."cfa pan
BouraN abne Aorlntza in dantscba tz>and ae-
?lat S "ina w '̂ laran gpatznabman fl'ih^t—.
erkalaraicban Darifämnkan ,, --d ?,, ? Gaka .,-aannabma Na« pta-an hnnbant Fran -ak„n
lvafalae sainâ Matoillang zziu dan sn-itaaan
m„akalau--agfämnsen sind ftza das aala---te
S -e-nNan-Nenimant a„Ascblaaaebe--d aaN'alen

tztzaiar ngn .tziarbanbaea  bat in ban,
s-bmaran slamnk ,»m slltaal̂ aA nicht nna salne

a..A hlac-.a lchmt--aiaaa tzaaa hasna.t ^oz,̂ -NN,Glnha'.ch dar cr.,,«z-tt,alt Maaan 700  G " ân-
Np" ,' rundliche BcrtniNonskom-

englisches Jagdflugzeug î nd ein Flugboot

Berlin. 22  Dezember . Das britische
Institut zur Erforschung der essentlichen

Melnuna" bat nicht nerschwaiarn können, dasi
die versauerten LebensbaltunaSfnstan den
DnrchschnissSanaländer anks emniindNäiste be-
kastan. dasi daneaen ein aewistrr Brown,sgi,«
m»hr E>nftznf,r besihf als vor dam Krl-ar
Wen das Institut mit dlatan, ..aewisten Pro¬
zentsatz" meint, ist unschwer zu erraten.

Die asf ?nti >che Meinung in England zu
diakgm Tbama itz rächt ausschlusiraich . Sa be-
l-s,wart sich d--s B ' att ber enalischrn Labo » ?
Nartv ber Dailn Herold"  recht süttar
über die haben Dipidanden der britückian
Kaiaasindnsiria ^ g» Blatt zäb >t D 'videndan-
sgva ngu 199' /» Prozen , oder dach w -miaHans
es 9 Prcizant dann w -adar Non sisi 2si 9ll Pro¬
zent » lw ans So also seben die Verdienste
dar Vlutokraten  die glaichbaba „ tend mit

dem kleinen Prozentsatz " sind am Krieas-
geschäft au». Geradezu unglaublich aber klingt

abgeschossen. Nachts brachte er nach Versen¬
kung eine« ftMll BRT . arohen Dampfers trotz
schwerer Verwundung sein Flugzeug in vier¬
stündigem Finge, mit nur einem Motor flie¬
gend, sicher zum Heimathafen zurück. Nach
seiner Genesung nahm er sokort wieder an
weiteren erfolgreichen Feindflügen teil.

Hanptmann K ü b l bat sich als Staffel¬
kapitän im Palenseldzua , im Kamvs gegen
Holland. Belgien und Frankreich sowie im
E 'nsah aeaen Enalgnd bervorraaend be¬währt . Er hat es als ein leuchtendes Beispiel
mannsigstan Mutes und vorhildlicher Einsatz-b"ra,tschaft verstand-w. die von >bm geführten
Besatzungen Yon Erfolg zu Erfolg mitzu-relsien.

Hä'iptmann Helbig  bat als Beobachterhei AnskläruuaSslüaeu und als Kamnsslua-
zeugsührer in schneidigem Persönlichen Einsatzan allen Fronten hervorragende Ersolae er-
zialt „ nd »st e-n vorbildlicher Führer seiner
Stgskel. Im Kamvs gegen England hat er
sich durch die Berscmknnc, von 22 EX) BNT.„nb d-e schmgrx Beschädigung pan Il lXX)
BNT . feindlichen HandelSschifssrai'ms sowie
di"-ch besonders tapfere Sturzangriffe ausge¬
zeichnet.

Oberlenfnant Hsutze bat sich als Fsihrerse>aer Staffel durch Führnnasaeschick und
m'icksichtslosen persönlichen Einsatz bemäbrt.Er ngbm an den Kampfhandlungen in Palen
Norwegen. Hallg"b Belaien und Frankreich
erfolgreich teil. Seine Staffel batte an der
S îlleauna des esialiscben HandelsfchiffsNer-
kebrs im Kanal „nd an der totalen Peruicb-
tnna besonders wichtiger Flnazengwerke in
England bervorraaenden Anteil.

Oberleutnant N ! chter bat sich sowabl in
Norwegen als auch >m Feldzeua aeaen Frank¬reich wo er ,1. a. AnariEe aus den Bgl-nbof
Douai ans Le Bauraef . Orteana . Brest. Nan¬
tes nnd Le Honre dnrchführte und bei denD'nsöt-on auf Enatgnd dnrcb Hohrs fliegrri-
tzbeä Köooon „ nd dnrch kglthliitioe N „ be als
Stna -auassihrer ehrnsg wie als Führer seiner
Sessel ausgezeichnet.

^barlentngnt Freiherr tion Grave n-
reutb  ho , als Kampf- „ob St " rzkam,,fss!e-
aer im Welten mit dem rrfolgreichen Angriff
ans einen Zerstörer mit der m->̂ n!chtuna eines
Ig ggg-cVonnen- I,nb einesogllltg-'t'onnen-Trans-
norters und der schweren Bescbädionna eines
Dransno ^sers pan tg aag ozrnttareaitzerton ..en
orasie Erfglae erzielt Insgesamt hat er ggtz
Benttorecnstertannen feindlichen Handels-
schiffsranmes vernichtet.

die Tatsache, dasi sich viele solcher Gesellschaf¬
ten darüber beklaaen dasi die Stener auf de,,
Betriebsaewinp zu hoch, die Dividende dahe.r
zu niedrig lei! ch

-ti- Angesichts dieser Tatsachen wirkt es ge¬
radezu abiurd . wenn die englische Propaganda
'wwer w-eder versucht die Dinae fa darzu-
stetzen. als ob England das freieste Land der
Erde wäre U"d Deutschland das geknebelte
Encilgnd ist zwar das Laad mit den meisten
Millionären und Milliardären , aber a m S a-
z ialismuSaeseben daS ärmste - and
det Erde  De ? Führer bat in seiner Nede
nar den Nüitnuasarbeitern diese eugiisckie
Weit geaeisielt Even weü unseren Geauern
dieses deutsche Snstem nicht vastt Weil sie
Kapital aeaen Arbeitskraft . Neaktion aeaen
Fortschritt stellen wollen, sei der Keieg nus-aehrochen I' "d darum werde er geführt und
wüste für Deutschland siegreich geführt wer¬den."

Anelka rairit o«Le, . . .
* Nichts gegen den Realismus der Ame- ,

rikanerl Man merkt in den Zentren der !
politischen Entscheidung manchmal nichtviel dgvon aber Washington ist nicht USA

Da sind zum Beispiel die ehrenwerten
Bürger von Marpland  die nicht zu denen i
gehören, die den zerdrückten Tränen eng¬lischer Herkunft nachschauen und selbst die '
Allgen wischen wenn das grosse Londoner
Grammophon lMarke Duff Cooper - die,Stimme seines Herrn ) die rührselige Platte !
von den vertriebenen Königs- Neons- und
Vrasidentenkindern ausleat. Mag Noosevelt )
die gute Inliana emplangen. Marvlgnd bat 'keinen « !nn kür die Sandkasteiisinuren des
alten Eurova . So ist es dann dabin gekom- 'men. dasi Kronprinzessin Martha
einen Einkommen sie u erbescheid  zn-
aestestt bekam, ungeachtet der Tatsache, dasist? als Frau des einstigen Thronfolgers Olafvon Norwegen dach Anspr" ch aus Nückstcht- -
pghm? hätte. Aber de? Steuers 'skns van
Marvlaud hat im Gegensatz zu anderen Be¬
hörden keinen Saubersonbs kür politische
Seifenblase,, Martha zahlt Steuern oder s
entschwindet, so lautet der strenge Spruch
deS Stenergewaltigen

Mnn glarmiei-w Washington.  Ein
Mann namens Ma rgenstierna,  der die >,
narwegischen Bewabner des Londoner Sand¬
kastens in den USA . vertritt war emvärt.
Er eilte ins Weibe Hans . Der stellvertretende
Ausienmiuister Mr . Sumuer Welles  war
ebenfalls entgeistert. Man schrieb nach Marv-
land. telegraphierte - diplomatisch heisst es:man erbob ernste Vorstellungen — aber
Marvlaud hlieli eisern: Martha zahlt,oder entschwindet aus Maryland.  '

Wetbnackftsgrilße
«̂»ulfcher Kriegsoefangener

Berlin, 22. Dezember. Das Deutsche Note
Kreuz hat sämtlichen Kriegsgefangenen undZinilinwrnier,an in England und- Kanada
ausier den Weihnachtsgaben, die dnrch denDelegierten des internationalen Komitees
vom Roten Kreuz in Gens in England nnd
Kanada verteilt werden, die Weilmachtsgrüsiealler Fronen Freunde nnd Angehörigen, so¬
wie die M-stifs? der Heimat durch daS inter¬
national ? Komitee vom Roten Kreuz in Genftelegraphisch übermittelt.

Das Deutsche Note Kreuz Hot soeben vom
international ?,, Komitee in Genf folgendeWe'lwachtsbotschaft drahtlich erhalten:

Freuen uns . Ihnen folgendes Telegramm
unseres Delegierten in Grosihritannien zu
übermitteln . Die deutschen Kriegsgefangenender Looer l 2 und 19 und die internierten
Mitglieder der Besatzungen der Handels¬
marine in Laaer 12. sowie die Genesenden in
den M 'litärlazoretteu bitten das DeutscheRate Kre>" . ibren Ellern . Familien und
Frennden ' Wünsch? sür Gesundheit und Glück

üherniitleln nnd ihnen zu sagen, dasi ihre
Gevocifen c>m He!l!gghe--b bel ihnen westen. ^In grc„« Lcwern und Mststörlnzaretten wer¬den Weihnachtsfeiern stattfinden.

Von galten mG^ack»geballten
Englands .Kräfteverbranch am Nil

Von unooree ttertlnee Hekrlttleituv-
.--ob. Berlin , 29. Dezember. Die Bedeutungdes Kampfos den unser ital 'ienücher Bundes¬

genosse in Afrika führt , geht nickst zuletzt auchans den Zahlen über die ungeheure Kräfte-
ansnmml" na Englands in den Nabostaohieten
hervor. Noch einer Nebersicht des ..Gior-
nale d ' Italia"  sind gegenwärtig nichtweumer als 425 lXX) Manu in Aeavvten «nd
im S "dan zusgmm-maezogen, zu denen nach
mindeste"« ux)lX)g Manu zu zählen sind, die,an der Grenze Kenias stehen. Zu den eng¬lischen Kriegsschiffen im Msttelmoer. deren
Tannenzahl insgesamt eine hall'? Million be¬trägt . kommen sieben schwere und leichte Kreu¬
zer und Mnanzia weit«"-? kleine britst-bo Ein¬heiten die im Not?« Meer und im Golk von
Aden stglioniert sind. I5lX) englische Flugzeugesind in Nordgsriko porbonde« und 9lX) in den
Nochhargebieten Abessiniens.

Schon allein diese Zahlen zeigen, dasi Ita¬lien eine gewaltige englisch? Streitmacht auf
sich gezogen bat. was für den weiteren Vor¬laut de« K^-i-oes von grob"? Bed-ntuna ist.
G 'ornaie d'Itcstia " hebt >n diesem stnsgmmon-.bang hervor dasi die Widerstandskraft deritcst'enischen Truppen während der Schlacht in

Asr 'fg die Engländer zw'"g?. immer neue
Hilfsmittel in die Schlacht zu wer¬
fen und zu verbrauchen.

Geb-imnt« der„H?tmmebren"
Reserve für Unruhebekämpfunq

Stockholm. 22. D" emher. E 'n Artikel in
einer der letzten Nummern der britischen
Wochenschrift Snectator"  verrät in lehr
interollgnter Weise, worin eine der wichtig¬
sten Antgghen der hekonntlich in der britischen
Oeffentlichkolt so stark umstrittenen ..Heim¬
wehren" besteht. Par kurzem w'irde vom Lon¬
doner Luftschutz bei der zuständigen Stelle
anaefrocst w"lcki? Ausgabe die Heimwehr
eigentlich in London zur Zeit habe nnd war¬
um sie nicht zur Verstgi-knua des Luftschutzes
mit eingesetzt werde Im Kriegsministerinmggh man zur Antwart . die Heimwehr komme
k,",r don Luftschutz nicht in Frage , da man siein Reserve halten müsse um alle Un¬
ruhen sofort im Keime zu ersticken!

Der italienisch? AnsienministerGras Elanaküb-st in der allgemeinen politischen Kom¬
mission der römischen Ausschüsse des Dreier-
pakies don Vorsitz: der deutsche und der iova»
nische Botschafter werden dieser Kommission
als Mitglieder angehören.

Königin -Mutter Helena van Rumänien,
die stcki seit einigen Wochen ans Gesundbeits-
rücksicksten in Italien anknehgiten hotte, wo sie
hekonntlich bis zur Flucht König Corols lm
Erst gelebt batte, ist jetzt wieder nach Buka¬
rest zurückgekehrt.

Was die psuiosraien am Krieg verdienen. . .
kvldüstnvfen ckv«>„Ootl ^ !ker »>ri" - Ow ao naebr birst «, ckerkr eine IA»vv jo kvglavck



-4us 8tadt und Kreis Calw
Sonnenwende - Zeitenwende

Nun kommt die Zeit, wo wir die alte Sitte
des Lichterbaumes wieder Pflegen, unter dem
sich alle Deutschen am Weihnachtsabend zu¬
sammenfinden in dem glücklichen Bewußtsein ge¬
genseitiger Treue und Schicksalsverbundenheit.
Lichterbaum wie Weihnachtsfest verkörpern den
Ausdruck unseres germanischen Wesens. Wie
das Feuer heilig gehüteter Besitz der ältesten
Wohnstätten gewesen ist, so war das Wissen

' um den Wandel der Sonne und der Jahres¬
zeiten des Menschen erste religiöse Erkenntnis.
Immerdar blieben seither heiliges Feuer und
Sonnenglauben verbunden, und darum ist auch
heute noch Weihnachten das Fest der Lichter.

Schon viele Jahrtausende vor Christus ist

Or . Goebbels
spricht zur Volksweihnacht

Am 24. Dezember, nachmittag- , findet die
Volk-Weihnachtsfeier im Nahmen de- Metten
AriegS-Winterhilfswerks statt, in der Reichs¬
minister Dr . Goebbels da- Wort ergreifen
wird. Ein Ausschnitt ans der Feier mit der
Rede des Ministers wird von 14.15 Uhr b,S
15 Uhr auf alle deutschen Sender übertragen.

in der Wintersonnenwende das neue „Licht
der Lande" geboren worden. Schon viele Jahr-
tausende vor Christus gab es das Kindlein in
der Wiege, das man mit seiner Mutter der-
ehrte. Es ist das neue Lichtkind, das gute neue
Jahr , das geboren ist und das die Alten mit
dem Wort „Odal" bezeichneten, es ist der
Sonnenlauf , der wieder nach oben ging und
den sie verehrten, da des Winters und des
Todes Kraft gebrochen und neues Leben
keimte. Man zündete in ganz alter Zeit einen
Holzklotz und später (erst ab 1800!) weil es
schöner war, einen Lichterbauman als Zeichen,
daß Licht und Leben über Dunkelheit und Tod
gesiegt haben.

So können wir das Weihnachtsfest, die Son¬
nenwende, als das alte fromme Fest der Ahnen
feiern, an dem das Licht über die Finsternis
siegt, heute so gültig wie vor Jahrzehntausen¬
den, begründet in der ewigen Ordnung Gottes.
Inmitten aller Naturrätsel steht der Mensch,
kämpfend gegen die Gewalten des Unterganges,
der Verdunkelung, zugewandt dem Licht, der
Geburt und der Erlösung in der reinen
Flamme, die sich läcktert, während das Neue
aus dem sterbenden Alten entsteht.

Wenn wir so die Sitte des Wrihnachtsbau-
mes und der Weihnachtslichter Pflegen, möge
uns der Lichterglanz mahnen, daß wir uns in
einer großen Zeitenwende befinden, daß wir
alle verflochten sind zumGanzcn, zum Stamm,
zur Sippe, zur Familie , zur Natur , Mn Wan¬
del und zur Ordnuitg des Lebens. Möge der
Lichterglanz uns mahnen, auch im neuen Jcchr
zu kämpfen für die große Aufgabe, die uns
gestellt ist, sie so zu erfüllen, daß die siegende
Sonne aufgeht über einem einigen, starken und
glücklichen Volk. Gerade die Wintersonnen¬
wende birgt tiefe Religion in sich, älter als
jegliche andere. Mögen alle jenen Menschen,
die sich völkisch und nationalsozialistisch nennen,
in ihr den Ruf Gottes spüren und die große
Zeitenwende, die angebrochen ist!

Ehrung der Arbeit
Die Handwerkskammer Reutlin¬

gen  konnte im Lauf d. Jahres auch im Kreis
Calw  eine Reihe Ehrungen von Angehörigen
des Handwerks vornehmen. Von den Ehren¬
urkunden  an Handwerksbetriebe, die sich
mindestens 100 Jahre in der gleichen Familie
befinden, konnte eine an Lutz Christian, Flei¬
scher in Altensteig(288 jähr. Bestehen) verliehen
werden. Eine Ehrenurkunde  zum 50jäh-
rigen Meisterjubiläum erhielt Knöller  Lud¬
wig, Tischlermeister in Höfen/Enz. Glück¬
wunschschreiben  verbunden mit Ehren¬
gaben  wurden anläßlich ihrer Goldenen Hoch¬
zeit gerichtet an : David Burkhardt,  Flei-
schermeister's Eheleute in Altburg, Ernst Her¬
mann  u . Frau , Glasermcisters Eheleute, Her.
renalb und Wilb. Knöller  u . Frau , Küfcr-
meisters Eheleute in Höfen/Enz. Ferner an fol¬
gende Handwerksgesellen,  die mehr als
15 Jahre ununterbrochen in demselben Hand¬
werksbetrieb tätig waren : Fritz Seeg  er,
Tischler - Grömbach (34 Jahre ) und Ludwig
Steeb,  Tischler - Ebhausen (20 Jahre ) bei
Tischlerobermeister Fr . Schaible, Altensteiq und
Michael Braun,  Gerber , Ebhausen (25 Jahre)
bei der Firma Lonis Moser,  Sohllederger¬
berei, Altensteig.

Vorweihnachtliches aus Hirsau
Die Weihnachtszeitsah ein eifriges Schaffen

in allen Gliederungen der NSDAP . Mitglie¬
der der Partei packten schon vor Wochen die

. vielen Päckchen,  die die Gemeinde ihren
Ausmarschierten spendet als Zeichen der Ver¬
bundenheit zwischen Front und Heimat. — Die
NS .-Frauenschaft ging von Haus zu Haus und
erbat eine Weißzeugspende  für Bessa-
rabiendeutsche. Es war eine Freude, wie die
Hausfrauen trotz Kleiderkarte und Bezugsschein-
Pflicht ihre Schränke öffneten, und wie man¬
ches gute, schöne Stück an Bett- und Leibwciß-
zeug zum Vorschein kam. Auch die Zelle Ottcn-
bronn tat wacker mit. Die Ottenbronner hatten
für die bessarabicndeutschen Kinder noch eine
besondere Ueberraschung ausgedacht. Im Werk¬
unterricht der Schule entstanden die schönsten
Spielsachen, mit denen die Linder ihre Kam«-

raden erfreuen wollen: Hampelmänner, schön
bemalte Puppenwiegen, von den Buben aus-
gesägt und zusammengesetzt, von den Mädchen

.mit Bettzeug versehen, und in jedem ein Pup¬
penkind, bewegliche Turner am Barren und
Pferdchen für die Kleinsten. — Der Nicklas
besuchte die Kinder des N S B.-K indergar-
tens.  Erwartungsvoll saß die kleine Gesell¬
schaft unter dem Christbaum und freute sich,
den Müttern und Gästen zu zeigen, was sie ge¬
lernt hatte. Tante Erika hat gewiß viel Mühe
gehabt, bis alle die Lieder, Verslein und Spiele
saßen, bis Schneewittchen mit den 7 Zwerg¬
lern und Mond und Sternlein ihr Teil ge¬
lernt hatten. Aber es war dann auch für die
Gäste und sicher auch für die Kinder selbst ein
schöner und froher Abend. Der Nicklas gab
jedem Kind sein wohlverdientes Päckchen und
ein schönes Lebkuchenherz. Auch die Gäste
gingen nicht leer aus.

„Trenk der Pandur-
Ein Albers-Film im „Volkstheater Calw"
Ein Teufelskerl, ein Haudegen und Tausend¬

sassa ist dieser Trenck, ein toller Bursche, der die
Welt aus den Angeln hebt und mit lächelnder
Grazie allen Schwierigkeiten trotzt. Es ' gibt
nichts, was an Unbill, Kabale und Not diesem
Abenteurer und Unerschrockenen gewachsen ist.
Denn dieser Trenck, der als strahlender Götter¬
liebling alles vollbringt, was ein Kerl mit
Faust und Degen nur vollbringen kann, ist
Hans Albers.

Vor der Füsilierung rettet ihn die Liebe, und

dann geht er als Pandurenführer nach Wien,
und am Ende hat er durch List utrd Mut die
Franzosen geschlagen und das linke Rheinufer
besetzt. Einen Säbel hat er, eine Portion Frech¬
heit und eine Courage, die dem Teufel das
Grausen beibringt. Verkleidet und unverkleidet
und mit dem Draufgängertum des patentierten
Siegers macht er Stückchen, daß einem das Herz
im Leibe lacht. Er fürchtet keine Kaiserin und
keinen Hofmarschall, er ist gefeit gegen Be-
stechereien und gegen feindliche Büchsenschüsse:
er ist der Mann , der alles richtig macht und
dem alles gelingt.

Wenn er die Hoflackel hochnimmt, wenn er
die Franzosen in die Falle lockt, wenn er mit
Riesenschrittendurch Paläste schreitet und die
kugelrunde Welt greift, sie lachend als Spiel¬
ball seines Gemütsathletentums zu benützen,
wenn er durch die Fenster des kaiserlichen
Schlosses seinen Verständigungspfiff ertönen
läßt und Recht und Unrecht erkennt wie ein
weltweiser Detektiv, dann kennt man Hans Al-
bers wieder. Man lächelt und ist dankbar für
die Verherrlichung des Prinzips der mutigen
Kraft, für das Gleichgewicht, das diese Albers-
Gestalten zwischen Gpt und Böse so herzerfri¬
schend Herstellen.

Außerdem bringt der bewegte und vor tollen
Bravourstücken schier berstende Film noch die
Kostbarkeit, daß Hans Albers gleich in drei Rol¬
len auftritt . Dreimal Trenck und dreimal Al¬
ters ! Einen alten, einen jungen und einen
ireußischen! Die Dialoge zwischen den Dreien
i' ld köstliche Szenen und ehren die Charak-

terisierunaskunstdes Schauspielers Albers, der
jedesmal das Typische mit kecker Komödianten¬
lust betont! Käthe Dorsch,  Sybille Schmitz
und Hilde Meißner  bilden den Frauenkranz
in diesem guten Film.

So feiern wir Weihnachten
Nicht daß wir am Weihnachtsabend unseren

Tisch reich mit Geschenken beladen und sie
protzig und stolz unseren Lieben geben, ist wich¬
tig, sondern einzig und allein der Geist, aus dem
heraus sie gegeben werden. Eine reiche Gabe,
aus Egoismus geschenkt oder uw unseren
großen Geldbeutel zu beweisen, macht weniger
Freude als eine einfache, kleine, die mit Liebe
ausgewählt wurde. Unsere Gcschinke aber soll¬
ten alle mit dem Herzen ausgesucht und ver¬
teilt werden.

Ebenso werden wir den Weihnachtsabend
schon zu einem Feiertag gestalten und nicht bis
zuletzt in der Wohnung Herumwirtschaften und
Werken. Die noiwendigen Einkäufe und Vorbe¬
reitungen für die Feiertage und das Festesten
machen wir am 23. Dezember oder in den frü¬
hen Vormittagsstunden des 24. Dann hat auch
die geplagteste Hausfrau nach dem Mittagessen
und Aufräumen der Küche ein wenig Zeit für
sich und kann sich ein bischen ausruhen und
^urechimnchen:— " ' ' ' ' ' ' "
* Denn am Weihnachtsabend soll jede Frau so
gut wie es nur geht, aussehen. Sic macht sich
ja nicht für sich allein schön, sondern für ihren
Mann , für die Kinder und alle, die mit ihr
feiern. Eine frohe, gut aussehende Frau wird
immer der Bewunderung, Liebe und des Stol¬
zes der Ihren gewiß sein Danach aber sollte
iede Frau streben, immer zu gefallen, vor allem
aber, wenn ein Fest begangen wird.

Sind alle für die Feier anqezogen, dann
kann mit dem Aufbau der Geschenke begonnen
werden. Jeder hat seinen bestimmten Platz,
der mit einem Tuch überdeckt wird, damit zu¬
erst einmal Zeit bleibt, die brennenden Ker¬
zen am Weihnachtsbaum anzuschauen und sich
des Festes zu freuen. Gleichzeitig heben wir
dann die Tücher von unseren Geschenken und
freuen uns der uns zuteil gewordenen Liebe.

Feiern wir schon am Nachmittag, dann ist
nachher um so mehr Zeit zum fröhlichen Spiel,
zum Beschauen der Geschenke oder zum Lesen
des neuen Buches. Zigarren , Zigaretten und die
weihnachtlichen Süßigkeiten munden in der
Feiertagsstimmung besonders gut Das Abend¬
brot wird bei den meisten Familien traditionell
sein und nach Möglichkeit auch jetzt so ange¬
richtet werden wie in früheren Jahren.

Der Weihnachtsabendwird für uns zu einer
Erholungspause in unserer alltäglichen Arbeit.
Denn einmal muß der Mensch feiern, .nutz
sich sammeln und auf sich selbst besinnen Dann
kann er Weiterarbeiten, kann Weiterkämpfen
und mit starkem Herzen auch Opfer bringen.
Dieses Weihnachtsfest soll uns ja stark machen
zu neuem Kampf um den Endsieg. An diesem
Kampf aber sind Mann und Frau , ob an der
Front oder in der Heimat gleichermaßenbetei¬
ligt, darum ist es wichtig, daß ihnen allen eine
ruhige frohe Weihnachtszeit werde. V. Soli.

Die Auslese der Besten unseres Gaues
Die letzte Tnt8clieiäun§ kür äie ^äoIk-IMer Lcliulen trifft Oauleiter iVlurr

arg. Tübingen. In diesen Tilgen wurde der
Ausleselehrgang für dre Adolf-
Hit  le r - S chu l e n in Tübingen, der von
Gebietsfiihrer Sundermann  eröffnet
wurde, abgeschlossen. Die Durchführung des
Lehrganges, an dem Gauhauptstellenleiter
Ott als Vertreter des Ganversonalamtes teil¬
nahm, lag verantwortlich in den Händen der
Hitler - Jugend . Zahlreiche Persönlichkeiten
des politischen und kulturellen Lebens haben
im Laufe der letzten Wochen Veranlassung ge¬
nommen, den Lehrgang, der unter der be¬
währten Leitung von Jiingstammsührer Kö¬
der l e lag, zu besuchen. Eauamtsleiter Mini¬
sterialrat Dr . Stähle  und Gebietsarzt Dr.
Bauer  nahmen die gesundheitliche Ucber-
prüfung der Jungen vor. Verschiedene Kreis-
leiter besichtigten den Lehrgang, um weitere
Erfahrungen für die künftige Auslese zu sam¬
meln. Auch verschiedene Vertreter der Schul¬
behörde, so Negicrnngsdircktor Dr . Drück
vom Kultministerium, haben den Lehrgang
besucht und sich einen Einblick in die vorhan¬
dene Auslese und die Gestaltung des Lehr¬
ganges geben lassen.

Beim Abschluß des Lehrgangs, bei dem sich
Gebietsführer Snndermaun infolge dienst¬
licher Verhinderung durch Bannführer HeyI
vertreten lasten mußte, bekam man nochmals
einen Einblick in den Lehrgang. In einer
„Zeitungsstunde "', für  deren Zweck die
„Tübinger Chronik" auflag, erwiesen die
Juugen ihre Fähigkeit, das Tages- und Zeit¬
geschehen zu übersehen, in seinen Zusammen¬
hängen zu erfassen und auch manche Proben
guter Gedächtnisschulung abzulegen. Jede
Antwort gab den als Gruppenführern einge¬
setzten Bannführern das Stichwort zu neuen
Fragen , und es erforderte von den zwölfjäh¬
rigen Jungen eine besondere geistige Beweg¬
lichkeit. von den gerade berührten Gebieten
Bescheid zu wissen. Genau so lebendig wie bei
diesem „Blick in die Welt" ging es bei den
2 ingübnngen,  bei der Vorbereitung von
Heimabenden und beim Sport und Spiel zu.

Noch eines ist auffallend für diese Auslese:
Die endgültige Entscheidung  über
die Aufnahme in die Adols-Hitler -Schulen
trifft nicht ein Schulmann, sondern der poli¬
tische Hobeitsträger des Gaues. ' Gauleiter
Neichsstatthalter Murr.  Diese Tatsache be¬
leuchtet auch die Bedeutung, di- die Partei
dieser Auslese beimißt. Handelt es sich doch um

die Auslese und Sicherstellung des politischen
Führernachwnchsesder Partei als Trägerin
des Reiches, das wir beute mit unseren Waf¬
fen nach außen verteidigen und ansbaucn. Die
Art der Auslese selbst aber gibt dem deutschen
Volk das Recht auf seine Zukunft zu bauen,
wie keine andere Nation der Welt, die es aber
auch zu besonderem Stolz berechtigt, denn hier
wird nun verwirklicht, daß jeder iunge
Deutsche,  gleich welchen Standes oder Ver¬
mögens. den Aufstieg bis zu den höchsten Stel¬
len offen sieht, wenn er nur Entsprechendesleistet.

Insgesamt waren es 64 aufgeweckte Junten,
die zehn Tage im Tübinger „Hans der Fu¬
gend" beisammen waren. Die Jungen stam¬
men ans den verschiedensten Kreisen unseres
Gaues und werden bei '>vorher durch ihre
Kreisleiter und Baunführer einer gründ¬
lichen Vorausle ê unterzogen. Als die Besten
des Gaues  haben diese Zwölfjährigen sich
a's würdig erwiesen, am Ansleselchrgang
kür die Adolf-Hitler -Schi' ten und die ReichS-
schule der NSDAP , in Feldafing teilzuneh¬
men. Bel der Auswahl der Jungen waren
Stand , Beruf und Geldbeutel der Eltern
vollständig belanglos. Gleichgültig war auch,
ob sie aus Oberschulen oder der Volksschule
stammten. Entscheidend waren allein ihre gei¬
stigen Leistungen, ihre Aufnahmefähigkeit und
Beweglichkeit und daneben die körperliche
Eignung. Diese Jungen sollen nun auf die
Adols - Hitler - Schulen  kommen und
dort nach einem sechsjährigen Lehrgang mit
Ubitur abschließen.

Weihnachtszmvendungeli
im öffentlichen Dienst

Ztt der Notiz, daß die GrfolgschaftSmitgUe-
dcr im öffentlichen Dienst wie im vorigen
Jahr eine Weihnachtszuwendungerhalten, er¬
fahren wir noch, daß solche Weihnachtszuwen-
oungen in erster Linie an Gcfolgschaftsmit-
alieder imArbeiterverbältnis  ansznzah-
lcn sind. Angestellte und Beamte erhalten eine
Weihnachtsznwendung nur dann, wenn die
monatliche Grnndvergütung oder das monat¬
liche Grundgehalt nicht mehr als 25>0 Mark
beträgt. Die WeihnachtSzilweiidniigeik betra¬
gen für sedcS nach dem 23. Dezember 1223 ge¬
borene Kind acht Ma rk. ,_ _ _

HVicktisxe« ki»
Auf Wunsch werden Kriegsgefange¬

nensendungen  oder Sendungen an
deutsche Zivilinternierte  im Ausland
an den Postschaltern zur Beförderung mit
der Luftpost  angenommen , wenn durch
eine nach einem neutralen Land bestehende
Luftvostverbindung eine schnellere lieber«
mittlnng erzielt werden kann. Für die Lust¬
postbeförderungsstrecke ist der vorgeschriebene
Luftpostzuschlag zu entrichten.

*
Auf Anregung aus Kreisen der Sparer

stellt die Neichspost künftig auch Postspar¬
bücher auf Antrag Dritter  ans . Will
jemand einem andern ein Postsparbuch zu«
wenden, so kann er den Antrag bei jedem
Postamt stellen, das dann dem Svarer das
Postsparbuch übersendet. Auskunft erteilt
jedes Postamt. . *

Auf Grund einer Anordnung der Haupt¬
vereinigung der deutscllvn Gartenbanwirtschaft
kann die Hausfrau vom 2. Januar bis zum
31. Januar bei ihrem Lebensmittelhändler,
Gemüsehändler oder Drogisten wieder Pfef¬
fer und Gewürze frei einkaufen.
Die Gewürze Hülsen nur in Kleinpackuugen
verkauft werden. - —

Deckenpfronn. Unter großer Beteiligung
wurde hier Bauer und MolkereivorsteherEhr.
Gottlob Lutz zur letzten Ruhe gebettet. Mit
ihm ist ein Mann dahingegangen, der ein
Stück Geschichte unseres Ortes bedeutet. Schon
immer genoß er infolge seines Wissens und
Könnens auf allen Gebieten des Gemeinde¬
lebens das volle Zutrauen aller seiner Mit¬
bürger. Auf dem Rathause wirkte er lange, be¬
stimmend und führend mit, war es als Ge¬
meinderat oder als stellv. Ortsvorsteher. Für
die hiesige Molkerei setzte er sich schon vor
35 Jahren mit Rat und Tat ein und erreichte
dank seiner unermüdlichen Arbeitskraft einen
beachtlichen Aufschwung des Betriebes. Ueber
16 Jahre bekleidete er das Amt als Kirchen-
psleger. Sehr viel hat er dazu brigetragen, daß
der Bau des Gemeinde- und BereinshauseS
zustande kam. All dies würdigten zahlreiche
Nachrufe am offenen Grab des Verstorbenen,
mit dem die Gemeinde einen Mann verloren
hat, dessen Name und Taten unvergeßlich blei¬
ben werden.

Nagold. Eine im Geiste echter Kameradschaft
getragene Weihnachtsfeier fand im Reserve-
lazarett der Aufbauschule für die verwundeten
und kranken Soldaten statt. Im Verlauf der
vom BTM . schön ausgestalteten Feier dankte
der Leiter des Lazaretts den Nagoldern und
den Bewohnern von Ebhausen, Gültlingen,
Beuren und Ucberberg für das den Lazarctt-
insassen gegenüber bekundete hilfsbereite Mit¬
fühlen. Bürgermeister Maier  konnte mit,
teilen, daß Frau Murr,  die Gattin des Gau-
leiters, den Lazarettinsassen eine schöne Spende
zukommen ließ.

»As»
Für die im Rückwandererheim der Stadt

Stuttgart  weilenden anslandsdeutschcn
Flüchtlinge  aus Afrika sowie Rück¬
wanderer  und Umsiedler aus anderen
Ländern veranstaltete die Zweigstelle Stutt¬
gart des Nückwandereramtes der Auslands¬
organisation der NSDAP , zusammen mit
dem Städtischen Amt für auslandsdcutsche
Angelegenheiteneine stimmungsvolle Weih¬
nachtsfeier.

Ein Soldat,  der anläßlich seiner bevor¬
stehenden Hochzeit nach Stuttgart in Urlaub
kam, gewann am Samstag mit einem Los der
Krlegs - WHW . - Lotterie  1000 Mark.
Ferner wurde am Samstagabend in einer
Gaststätte ein Fünshunderter gezogen.

Ein 49i8hriger Mann aus Stuttgart -Deger¬
loch erhielt vom Amtsgericht wegen Wider¬
standes 60 Mark und wegen Zuwiderhand¬
lung gegen die Luftschutzbcstimmungen 15 Mk.
Geldstrafe. Er hatte während eines Flieger¬
alarms  der an ihn ergangenen polizei¬
lichen Weisung,  sich sofort von der
Straße weg und in den in unmittelbarer
Näbe gelegenen Luftschutzraum zu begeben,
nicht Folge geleistet  und sich einer
zwangsweisen Verbringung dorthin mit Ge¬
walt widersetzt.

Angeblich um einem guten Freund ein paar
Blumen auf sein Gral, zu legen, ohne Geld
dafür ansgeben zu müssen, plünderte  der
59jährige Christian Schl ater  ans Barten¬
bach (Kr. Göppingen) ein Grab  auf dem
Pragfriedbof , indem er 20 Vollerblüte Astern
abriß . Dabei- wurde er von einem Aufseher
ertavpt und angczcigt. Der Schncllrichter
ahndete den Diebstahl mit vier Wochen Ge¬
fängnis.

In der Ernst -Wcinstein-Straße entstand am
Samstagnachmittag einB a l ke n b ra nd und
am Abend geriet in einer Rauchkammer in
einem Hause der Lcderstraße Sägmehl in
Brand.  In beiden Fällen, die Wohl auf zn
starke Erhitzung zurückzuführen sein dürsten,
wurde die Gefahr von der Fenerschntzpolizct
beseitigt, ehe größerer Schaden entstanden war.

Wochendienstplan der HI.
HJ .-Gefolgschaft 1401 . Sämtliche Jg . deS

Standortes Calw (Gef. 1/401 Motor - und
Fliegerschar) treten um 9.30 Uhr an der alten
Post zur Jugendfilmstunde an. Wir sehen den
Film „Trenk der Pandur ".

BDM .-MSdelgruppe 1 '401. — BDM .-Werk.
gruppe 1/401. Am 2. Weihnachtsfeiertag mor¬
gens 10 Uhr Jugendfilmstunde. Näheres ist
aus dem Anschlag zu ersehe«. Der übrige Dienst
fällt « dieser Woche aus.
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' „H-ahaher — nett ! Natürlich abgemacht ! Kom¬
men furchtbar gerne , meine Frau und ich",
dröhnte dir tiefe Stimme des GerichtspräflVeN-
ten StockhaüstN dtrrch das Telephon Sn Gon-
tarvs Ohr . „Kleines Festesten im engsten Krerrt
der Kallegen , lagen Sie , anläßlich Ihres 25-
jährigett Jubiläums im Dienst ves SffentlicheN
Rechtes , ja , sä Sit könne« In der Tat mit Be¬
friedigung auf diese arbeitsreichen Jahre zu-
rllckblickeN, lieber Gontard . Und vielleicht —
hm — fichetlich auch mit gutem Mut in Sie gu-
kuUft/ Sie Ihne «, sägen wir Mat, die Ättelke «-
nung Ihrer Verdienste nicht vorenthdltett wird.
Wie meinen Sie ? Allo gut : bis Donnerstag.
Wir sehen Uns sä nachher im Gericht . Meine
Empfehlung an die Frau Gemahlin ."

GoNtarö lächelte. Sein Blick ruhte auf dem
Bildnis seiNtt FraN . vie äls Käbinettnüfnähms
auf Sem SMteibtisch stanö.

„Ja , danke" , sagte er- „Werde Ich gern be¬
stellen Ich gehe jetzt eben zur Bahn , »in sie ab¬
zuholen "

„So . so — Ihre Frau war verreist ?"
.iRilt ein kutzer Besuch bei einem Berliner

Arzt , der meine Frau schon früher behandelt
hat . So Mas ist ja VerträlieNs ' ache. und die
Einbildung , daß gerade dieser vder jener hel¬
fen könne» tut diel zum Ttfölg . Wenigstens
bei Julia —"

„Verstehe . Hvsfentlich ist es-nichts Ernstes ?"
„Aber ein ! Nur die Hähne."
„Ach Mas Hätte Immer in Erinnerung , büß

die kleine Frau ganz besonders schöne Hähne
hati Geradezu fabelhaftes Gebiß , schien Mir.
bas heißt Ich hätte es vlillelcht nicht einmal —>
man achtet nicht ans so was . Aber meine FraU
sprach Mal davon "

Wieder lächelte Gontard.
„Eben deshalb ", stimmte er zu. „Julia ist

sehr eigen damit . Und diesen Arzt hatte sie
schon früher "

„Hm ", machte Stockhausen . „Nun fa. Also
dann — beste Grüße , und bis nachher."

„Ich bin um elf zur Verhandlnnn gegen
D ' ldbrand da. Besten Dank . Herr Präsident ."

Gontard hängte ab Er lehnte sich in leinen
Echreibtischseffel zurück, blickte zum Fenster
hinaus , vor d"M eine kühle Novembrrsonne
funkelte und strich sich nachdenklich Ub"r das
volle Haar Das satte Braun war van Silber-
säd-n durchzogen , über den Schläfen schimmerte
es weiß : Gontard war Mitte der Fünfzig , auch
sein» Augen waren dun *»l, und des Gesicht war
markant geschnitten . Ja . das Ist nun io ein
L»bensab 'chuitt dachte er. Damals . A' s er
vor sieben Jahren die zweite Ehe mit Julia

Cutterst amchiossen. Hütte es Leute gegeben , die
äemunkelt hatten , diese Heirat würde keiner
LürUbahn schaden. 8 ' e hatte ihr nicht geschadet.
Es hatte natürlich Kample mit dem Sohn ge¬
geben , Herbert war ans dem Hause gegangen,
über auch bas hatte schließlich sein Gutes ge¬
habt »Herbert batte seine Laufbahn als Rechts¬
anwalt mit Erfolg begonnen und sich mit der
jungen Ftau feines Vaters später sogar nett
anaefretlNdet ! Wieder kehrte Gontgrds Blick
zu Julias Bildnis zurück. Eins kleine Vase mit
Mimvsen stand davor . und über diese gelben
Blüten lächelte ihr schön»s Gesicht ihn an.

Ja . ste war sehr schön, Hütte Unter ein »r Fülle
von dunklem Haar eine klare Stirn . Und wie
lang sie ßaMiUS. als sie geheiratet Hatten , gewe¬
sen mar . Auch heute nach»da sie das dreißigste
Jahr ber - lts überschritten , war sie eine wun<
dsrvolle Frau Und während der nun st»ben-
iästkiv"« Ehe hatten st» niemals eine Trübung
ihrer Liebe öder des Vertrauens erlebt.

Gontard dachte an die Enttäuschung . die kein
Diucc gemcgen Re losen oecettsn l>wcyre,er
Zut. daß er Neider hatte and kannte ihre Na-
men. Sie standen gleichfalls auf der Liste seiner
Donnerstaggästs . Gontard war stets ein über¬
legener Mensch gewesen und als solcher groß¬
mütig

Lächelnd «iß er sich von der versunkenen Be¬
trachtung des Bildes los und wählte die Tele-
phonnummer seines Sohne », der jetzt, kurz
nach neun , in seinem Büro zu erreichen war.

„Sch gehe setzt zur Bahn ", teilte er Herbert
Mit, „Ich will Julia abholsn . Du kommst doch
,u Lisch?"

Den Versuch, seinem Sohn gegenüber für die
junge Frau eine andere Bezeichnung als di»
ihres Vornamens zu .Wahlen, hatte Gontard
auf deren eigenen Wunsch gleich nach der Hei-
tat aiisgegeben.

„Ich werde pünktlich sein", antwortete Her-
Sekt. „Tut Mir leid , daß ich Nicht zum Zug kom¬
men kann , aber ich habe einen Termin . Vertre¬
tung von Bertram in einer Scheivungsiache . du
weißt sä. Grüße Julia einstweilen von Mir.

Dr . Bertram Hütte GontarVs Sühn vor zwei
Jahren in seine Anwaltsfirma ausgenommen.

rveihnachtssptntze - es Gaulelttts
Stuttgart . Die Kreisamtskeitrr der NS .«

Voikswohlführt verteilen im Auftrag des
GaNleiterS Relchlstntthakters Murr 6080
WeihnachkspäckcheN an die Verwundeten in
den Lazaretten.

ORK -Schwestern ausgezeichnet
Stuttgart . Die Württemberg ische Schwe¬

sternschaft des Deutschen Ro ên Kreuzes se.crte
ein eindrucksvolles Gchwesternsest.  Dabei
gab der Vorsitzende der Württ . Schwestern¬
schaft des DRK >, Professor Dr . Scheerer.
in seiner Begrüßungsansprache ein anschau¬
liches Bild des Schwcstcrueinsatzes . Das Kreuz
für 22jährige Dienstzeit wurde an sechs Schwe¬
stern . daS Kreuz sür zehnjährige Dienstzeit
an 15 Schwestern , das Trrndienstelirenzeichei»
für 25 und mehr Dienstjahre an 80 Schwe¬
stern und di» Medaille für Deutsche Volks-
vilcnc an <0 Schwestern verliehen . _ _
„0 neue  Q o h n n n -

U, " ^ <t- Kermstätte  Sinkt.
N̂ k hat in Oberndorf mit dem Bau von
t>? Volkswohimngen und 12  Neamtenwob-
nungen begonnen . Die Bauarbeiten schreitenrüstig voran.

E :f«nan!S fF, AriraiSschmrndlcr
Mm . Immer wieder kommt es vor , daß

heiratslustige Frauen all -» leicht OP .cr von
Schwindlern werden . Der getrennt .lebende
Adolf Netzer auS München , zuletzt m Ulm
wohnhaft , lernte ans eine Heiratsanzeige hm
eine biesiae Witwe kennen. Getier , der 18 Vor¬

strafen - hat , schwindelte der „Brau »- uosr
100 Mar ! av. Um angeblich ein Geschäft z.rr
äriinben . Er verbrauchte das Geld aber für
sich- Einmal zahlte er 100 Mark zurück, die
er einer anderen „Braut " in Stuttgart abgc-
schwindrlt hakt« Dort erwartet ibn auch noch
eine Verhandlung wegen Heiratsschwindels.

krstunLen aus Gewinnsucht gefälscht
Schwenningen . Ein lljähriger Mann  von

hier wurde von der Strafkammer Nottwcil zu
Vier Monaten Gefängnis  verurteilt , weil
er in seinen Militätpapiercn Fäl-

EK . l ausgezeichnet worden war . änderte in
seinen Papieren die Decken dieser Auszeich¬
nungen «nd trug außerdem fälschlicherweise
die Verleihung der württ . goldenen Militär-
verüienstnnüaille ein , um so in den Genuß des
vom Führer für die Träger dieser hoben Aus¬
zeichnung anSgesetzten Ehrensolds  zu ge¬
langen . NlS er einen diesbezüglichen Antrag
beim Berforgilngsamt stellte, wurde die Fäl¬
schung entdeckt. *

Eßlingen . sRatbausneuban  geblaut .)
In seinen letzten Beratungen mit den Rats-
Herren teilte Oberbürgermeister Dr . Ktai»
ber  mit . daß daS in diesem Jahr hundert
Jahre im Besitz der Stadt befindliche Nat¬
hans  heute völlig unzureichend  sei und
die Erstellung eines neuen Rathauses in der
kommenden Fricdenszeit « ine der vordring¬
lichsten Arbeiten sei.

Die veiven Menen sehr gut miteinander aus -"*
znkommen.

„Schön , mein Zunge . Werde ich besorgen.
Um 1 Uhu also auf Wiedersehen "

Während er den Hörer in die Gabel legte,
klingelte es an der Haustür und Gontard hörte,
wir das Mädchen öffnete . Kurz darauf klopft»
es.

,,Dier » Blumen wurden eben von Seyderhel»
geschickt, sagte Lisa und blickte Gontard sra-
genb an . Sie hielt »inen in Seidenpapier gs
wick' lten Strauß langstieliger Rosen im Arm

„Gut , mein Kind ", antwortete Gontark
freundlich . „Sch habe sie bestellt . Stellen Si,
sie im Zimmer d»r gnädigen Frau in di« groß«
Meißener Vase . Wir wollen der gnädigen Fra»
doch einen schönen Empfang bereiten , was?
Werden Sie auch mit allem fertig werden?
Sonst lassen Sie sich von der Vizekran helfen ."

Lii'a lächelte und schüttelte den Kopf.
„Das geht schon, Herr Doktor . Vir haben je

noch genug Heit — mkt dem Essen, mekne sch."
„Was gibt es denn ?"
„N »bhühner ", gestand Lisa errötend . „Weil

doch Frau Gontard die so gerne Ißt. Ich Hab»
noch welche brkommmen können ."

„Tüchtiges Mädchen ", schmunzelte Gontark
und rieb sich die Hand ». „Möchten Sie heut»
übend mal wieder ins Theater ? Ja ? Na . alle
schön. Meine Frau und ich werden doch nicht
gleich am ersten Tag dazu Lust haben . Sie kön-
neu dk« Karten b' kommen — schon gutl Abge¬
macht!" Gontard war dermaßen von seine»
freudigen Unrast erfüllt , daß er keine Ruh«
Mehr fand , obgleich es eigentlich noch viel zu
früh war . um zur Bahn zu fahren . Er ginz
in sein Schlafzimmer , um sich straßenfertig zv
macht». t,V' rlsttzu»g folgt.)

c

Reichszufchüssr für Gruben , und Faser Holz.
Sämtliche Watdbesitzer , die im Forstwirt«
schaftssahr 1910/41  nach der Reichs»
holzmessttnosanweisung ausocarbeitcteS Gru¬
ben- und Faserholz verkauft und restlos an
den Erwerber ausgeliesert haben , erhalten
einen Rcichszuschntz. der gebietsweise zwischen
1.— und 2.50 Mark se Festmeter schwankt.
Privatwaldbesitzer müssen die Auszahlung
der Zuschüsse spätestens küs 15. Oktob^ 1911
bei den zuständigen Forstämter » beantragen.

Zeb » Millionen Liter Milch mehr erzeugt.
Fm Bayerischen Allgäu  wurden in den
Monaten Mai bis September , »vie ans einer
großen BancrnkilndgeLung anläßlich der Er¬
öffnung der zweiten Kr 'easrrzenanngsscküacht
brkanntgcgeben wurde , zehn Millionen Liter
Milch mehr erzeugt als in der gleichen Zeit
des Vorjahres . Mit dieser Mehrerzenaung
von 10,7 v. H. steht das Allgäu an ber Spitze

o« r. 8tutirr»n. l-1 V»-rlLrx»l»»>l?i' unil kr'lli'ift-
lslipr kV V»»rlLL: ^pl»vLrrvLltl

l)r«e!lr ^ N«, kikret
2 2t k «MUß

Mmtltche öekanntmachungen

Aiisliriich der MM-»nd Klauenseuche
. 9 «, Gehöft des AdlerwirtS Noser  in Kleinsteinbach,

Landfreis Karlsruhe , ist die Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen. Sperrgebiet und Beobachtungsgebiet liegen außerhalb
des Kresscs Ea -w.

Zum 15-kin -Umkreis geboren folgende Gemeinden des
Kreises Caiw : Niebelsbach . Birkenfcld , Gräfenhaujcn -Obern-
haufcn (Rudmersbach ), Arnbach , Fcldrennach -Psinzweiler,
Schwann , Neuenbürg , Conweiler , Ottenhausen.

In diesen Gemeinden ist verboten:
1. Die Abhaltung von Viehmärkten sowie der Austrieb von

Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkten Dieses Verbot
erstreckk sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen.

8. Der Handel mit Klauenvieh  sowie mit Geflügel,
der ohne vorgängige Bestellung  entweder anhcr-
halb des Gemeindebezirks der gewerblichen Niederlassung

v des Händlers oder ohne Begründung einer solchen statt-
M findet . Als Handel i S . dieser Vorschrift  gilt
U auch das Aufsuchen von Bestellung durch
< Händler ohne Mitführen von Tieren durch

Händler.
S. Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
ck. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen.
LDaS  Weggeben von nicht ausreichend er¬

hitzter Milch aus Sammelmolkereien an
- landwirtschaftlich « Betrieb «, in denen Klauen-
s Vieh gehalten wird , sowie dir Verwertung solcher Milch in
E den eigenen Biehk«stöndrn der Molkerei , ferner die Ent-
" lern,mg der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung

ver Milchrückstände benutzten Gesäße aus der Mölleret,
bevor sie desinfiziert sind.
Die Abhaltung von Jahr - und Wochenrnärkten , auch wenn
aui ihnen Vieh nicht gehandelt wird.

7. Das Betreten von Ställen und Standorten
von Klanrnvieh  durch Schlächter . Händler , Vieh-

, kastrierer und andere Personen , die gewrrbs - oder berufs¬
mäßig in Ställen verkehren , sowie durch Personen , die ein
Gewerbe im Umherziehen ausüben.
Gegen Zuwiderhandlungen werde ich unnachsichtig ein-

schreitcn . Es muß erwartet werden , daß zur Verhinderung einer
weiteren Ausbreitung der Seuche alle Volksgenossen durch ge¬
naue Einhaltung der Bestimmungen beitragen.

1. TanzlustbarkeiZen können zugelasscn werden
Mittwochs von 1L—23 Uhr,
Samstags von 18—23 Uhr,
Sonntags von 16—23 Uhr.

2. Die Tanzerlaubnis ist wie bisher jeweils rechtzeitig bei den
Bürgermeistern zu beantragen.

3. Gebäude , in denen öffentliche Tanzlustbarkeiten stattfinden
sollen, müssen über ausreichende Luftschutzräume verfügen.
Bei evtl . Fliegeralarm oder Fliegerangriff sind die Ver¬

anstaltungen so,ort abzubrechcn und die Besucher der Veranstal¬
tungen in den Luftschutzräumcn untcrzubringcn.

Calw , den 21. Dezember 1840.
Der Landrat.

Vnirr-
wellen
von lli'nie
unälllegiilir
von

Väsrmstl

Emg. Mchrnchor
Heute abend 8 Uhr

Singstunde

S.

Emberg » den 22. Dezember 1840

Todesanzeige

Verwandten . Freunden und Bekannten di, schmerz¬
liche Nachricht, daß un,ece Nebr Mutter , Gc «v>nutt«r
unk Urgroßmutter

Barbara HeselschwerLt
geb . Salk

nach langem schwerem Leiden im Aller von 74 Iahrcn
jaust »r dem Herrn enljchlastn ist.

3n tiefer Trauert « -ikcW-

SamiU « LSrcher , Emberg
Familie Heselschwerdt , Vreilenbttg
Familie Heselschwerdt , Calw.

Beerdigung am Dienstag , den 24. Dezember,nach¬
mittags 1 Uhr.

Nein vesrliSN
dleibt vegen ^uinadme unü äbsciüline-
üideiten vom 47. dis sinscbl. ZI. Oeremder

Serelilsrren.

LsiBliruir » elnr . « tlkle

Calw , den 20 . Dezember 1940.
Der Landrat.

vsrNuZikverein ReulievZsIelt

hält am 23. vkLSwder (Ztepbanustag)
Iw tZsLlksu» rum . Küble" ru Ounrtea

»^iner ^ usmarscliierten eins

Beksnnilvlilhvvli«ilkk die
Bkrsvflvliuvli»«»Tuvzivsidvkdeilc»
Wie bereits bekannt gegeben, find bis aus weiteres ösfent-

klche Tanzknstbarkeitenan 3 Tagen der Woche wieder zugelassen.
Lus Grund der « ir erlritt« » Ermächtigung bestimme ich:

UleAttaLktsFeietT'
Laalüktoung 6 Udr Lexlnn 7.30 Ul»

-- Ol« Vvr«t»»1«tNiuL

ad

Lm 24. Vrremder rê Neke led
MLM LesebLkr um IS vkr

LZssrrea 5per1s1zese?i8k1
Lsrl Koller

Nelarlek Vealaee» Nsrdk.
LälinliokstraLe 35

Oer QssAngverelri

„s - iscisrlo -Lnr Gilbung"

tiLltsm 2.Wsikna <: tztsfsisrtacr»
L8. Der ., im Saalbau Kentseiüer in
^ttvurg eins

verdünnen mit 7kvLtsrLukkllhruna

Anfang 16 Ukr vis Vsrslnvlsitung

Ltzeeee -tuepat « Nept uaeee Zlattnsee 2s4Z dett
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